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Der  Zweck  dieses  Buches  besteht  darin,  den  Lesern  ein  Gebiet  neuer  sachlicher
Erfahrungen aufzuschließen und sie zu selbständiger Betrachtung oder Forschung auf
diesem Gebiete anzuregen.

Das  moderne  Rußland,  wie  es  in  Wirklichkeit  aussieht  und  lebt,  ist  wahrlich  ein
Gegenstand, der geeignet ist, manche alte Ansicht überprüfen und neue Einsicht in das
Wesen der menschlichen Kultur gewinnen zu lassen. 

Hier gibt es nur einen Weg: die Tatsachen so festzustellen und zu schildern, wie sie
einmal sind. Denn die Tatsachen selbst  sprechen eine ihnen eigentümliche gewaltige
Sprache, die an sich schon geeignet ist, den Ernst und den Sinn der Ereignisse ins Licht
zu stellen.

Dieses Sammelwerk ist  ausschließlich auf  Schilderung von Tatsachen eingestellt.  Es
schöpft aus zwei Erkenntnisquellen: aus authentischen Äußerungen der Schöpfer des
modernen Rußland und aus unmittelbarer Erfahrung.

Es  ist  eine  grundsätzliche  Forderung  der  Gerechtigkeit,  daß  man  geschichtlich
wirkenden Menschen die Möglichkeit gibt, sich über ihre Zwecke, Ziele und Wünsche,
über ihr Wollen und ihre Arbeitsmethoden, sowie über die Resultate ihrer Bemühungen
auszusprechen. 

Allerdings wird nicht jede menschliche Absicht zur Tat; aber bei Willensmenschen —
wie es die Kommunisten zweifellos sind — wird der Sinn des Vollbrachten erst durch
die authentisch zugegebene Absicht voll erschlossen. 
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Was jedoch den objektiven Befund bei der Überprüfung der Erfolge und Mißerfolge
betrifft, so ist gewiß kaum zu erwarten, daß leidenschaftlich kämpfende Menschen —
wie es die Kommunisten sicher sind — im Stande wären, die geschichtlichen Ergebnisse
ihrer Tätigkeit objektiv zu schildern und zu beurteilen. 

Die unvermeidliche Subjektivität ihrer Schilderungen und Angaben ist durchaus kein
unüberwindliches Hindernis bei der Feststellung der objektiven Wahrheit; im Gegenteil,
es gibt methodologische Regeln und Verfahren, deren Befolgung es wie überall, so auch
hier  ermöglicht,  die  unwillkürliche  Subjektivität  der  Angaben und auch  absichtliche
Verschleierungen zu beseitigen. 

In unserem Fall kommen ganz besonders folgende Bedingungen und Forderungen in
Betracht:

Erstens  muß der Forscher die russische Sprache gründlich beherrschen. Die gesamte
Sowjetliteratur (Zeitungen, Zeitschriften, stenographische Protokolle, Bücher) muß in
der  Ursprache  und  in  der  ursprünglichen,  für  den  eigenen,  inländischen  Bedarf
bestimmten  Redigierung  gelesen  und  richtig  verstanden  werden.  Diesem  Grundsatz
entsprechend  werden  in  dem  vorliegenden  Sammelwerke  fast  ausschließlich
authentische russische Quellen verwendet und zitiert; dabei sind die Zitate nach bestem
Wissen und Gewissen verdeutscht worden.1

Zweitens  muß der  Forscher  die  Zustände  in  Rußland  vor  dem Kriege  und  vor  der
Revolution  objektiv  und  richtig  beurteilen  können.  Jede  später  eingetretene
geschichtliche Erscheinung darf überhaupt nur in Verbindung mit früheren Zuständen
begriffen,  gedeutet  und  bewertet  werden.  Das  Relativitätsgesetz  beherrscht  die
Geschichte der Menschheit. Die naive, rein verstandesmäßige Betrachtungsweise — das
Gegebene in einem abstrakten An-sich zu behandeln — untergräbt die Urteilskraft des
Menschen und erzeugt nur Mißverständnisse.

Drittens  muß  der  Forscher  voraussetzen,  daß  ein  leidenschaftlich  kämpfender
Willensmensch  in  den  Schilderungen seiner  Erfolge  kaum zum Pessimismus  neigen
wird; er wird die vorliegenden Schwierigkeiten, Unmöglichkeiten und Mißerfolge unter-
schätzen und seine "Eroberungen" und "Erfolge" überschätzen. So geht es auch bei den
Kommunisten.

Viertens  muß der Forscher im Auge behalten, daß diese optimistische Betrachtungs-
weise  immer  der  Gegenwart  und  der  Zukunft  mehr  gilt  als  der  unlängst  erlebten
Vergangenheit, die sich bei dem Tempo des revolutionären Lebens sehr rasch in eine
eigentümliche Ferne zurückzieht und dann der Kritik leicht und gern unterworfen wird.
Hart  und  unerbittlich  bleibt  die  Realität:  das  überschätzte  "Morgen"  wird  zum
mißlingenden "Heute" und dann zum mißlungenen "Gestern" und schickt den Menschen
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die reelle Not als eine harte Prämisse für ihre neuen Pläne und Berechnungen. So darf
der Forscher sich nicht durch das phantastische "Morgen" und das berauschte "Heute"
irreführen lassen; er muß das nüchterne "Gestern" und das unerbittliche "Vorgestern"
voller Ruhe betrachten und untersuchen.

Fünftens muß der Forscher berücksichtigen, daß die Kommunisten selbst nicht allen
statistischen  Angaben  ihrer  eigenen  Behörden  Glauben  schenken,2  schon  deswegen
nicht, weil sie gut wissen, daß sie den vorrevolutionären statistischen Apparat zerstört
haben und keinen vollwertigen Ersatz schaffen konnten.3

1)  Den Stil dieser authentischen Formeln und Redeweisen zu verändern, hielten wir für unrichtig: 
entsprechend eigenartig und absonderlich klingen sie auch in russischer Sprache. 
2)  Noch Lenin klagte über "das süßliche kommunistische Gelüge des Alltags", Werke XVIII. T. 2, S. 38; 
Tomsky schildert Larins Berechnungen als eine "von der Decke abgeschriebene Statistik", 11.KK,  S.50;
13.KK, S.118; 14.KK, S.44;
- auch Kamenef unterstreicht, daß bei den Kommunisten die Zahlenangaben in den politischen Kampf 
"hineingezogen sind",  14.KK, S.265; 
- über widersprechende und unsichere Berechnungen klagt auch Rykof. 15.KK. S.762; 
- Dsershinsky schildert die kommunistische Rechenschaftsablegung als eine "Phantasterei", als ein 
"qualifiziertes Gelüge". "Die drei letzten Reden" (Tri poslednije retschi): 1926. S. 40 u.a. 
3)  Vgl. bei Stalin die hohe Schätzung der Berufsehre bei den wissenschaftlich geschulten Statistikern 
im bürgerlichen Staate. 13.KK, S.130-131 

9

Lange Jahre  hindurch (bis  1929)  haben sie  sich doch mit  den Berechnungen dieses
Ersatzapparates begnügt. Als aber die neue Sozialisierung (im Herbst 1929) begann und
die Berechnungen der statistischen Zentralbehörde durchaus ungünstig für den großen
Sozialisierungsplan ausfielen, entzog man ihr den letzten Anschein der wissenschaft-
lichen  Selbständigkeit,  entließ  die  zu  einem  unabhängigen  Denken  und  Berechnen
neigenden  Forscher  und  schuf  ein  neues,  dem  "Gosplan"  (Zentralbehörde  für
Planwirtschaft) untergeordnetes statistisches Amt (Dekret vom 23. Januar 1930).

Diese  Tatsache  ist  psychologisch  leicht  zu  erklären;  der  leidenschaftliche  Willens-
mensch  will  von  Schwierigkeiten  wenig  wissen;  er  sucht  nicht  nur  gehorsame
Menschen, sondern auch "gehorsame Tatsachen" ... 

Für den Forscher ist aber in Anbetracht dessen außerordentliche Vorsicht geboten; er
darf sich nicht blenden lassen; er muß scharfsichtig die  gehorsamen Zahlen  von den
ungehorsamen Tatsachen zu unterscheiden wissen;  er  muß die Wirklichkeit  aus dem
Unwahrscheinlichen  herauszuholen  verstehen,  was  allerdings  eine  ernste,  wissen-
schaftliche Schulung voraussetzt.

Die  Kommunisten  kommen  ihm  insofern  entgegen,  als  sie  wegen  der  fehlenden
Pressefreiheit und der legalen Opposition im Lande sich genötigt sehen, "Selbstkritik"
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zu üben und fast alle eigenen Angaben und Berechnungen gegenseitig zu bestreiten.

Auch wird der Forscher Recht haben, wenn er das schon hervorgehobene Korrektiv,
nämlich die Zeit, für sich in Anspruch nimmt; die "soeben" gebrachten Berechnungen
und  Zahlen  sind  fast  durchweg  leidenschaftliche  Berechnungen  und  Propaganda-
Zahlen;  oft  bringen  schon  die  nächsten  Monate  nüchternere  Angaben  und  neue
Berechnungen; gewöhnlich kommt die Abkühlung nach einem Jahre; aber auch dann
nicht immer. Und wenn jemand seine Arbeit im Jahre 1930 abschließt, so hat er guten
Grund,  den  Zahlen  vom  Jahre  1928-29  (ceteris  paribus)  etwas  mehr  Vertrauen
entgegenzubringen als den flüchtigen Zusammenstellungen der letzten Monate.

Die zweite Quelle — die unmittelbaren Lebenserfahrungen im revolutionären Rußland
—  hat  den  Mitarbeitern  dieses  Sammelwerkes  die  Möglichkeit  gegeben,  keine
oberflächliche oder  phantastische Schilderung der  Erscheinungen zu bieten.  Mehrere
von ihnen verbrachten fünf bis zehn Jahre unter der Herrschaft der Kommunisten; sie
wissen sicher und genau, wie die angegebenen Zahlen und die geschilderten Tatsachen
oder  Methoden  im  Leben  aussehen.  Im  Bewußtsein  einer  ernsten  geschichtlichen
Verantwortung  haben  sie  sich  alle  bemüht,  das  wirkliche  Wesen  der  Ereignisse  zu
erforschen und zu beleuchten. 

Das Einzelne ist nie zu erschöpfen. Das Allerletzte ist nie einzuholen und festzulegen.
Ein forschendes Buch kann sich solche Aufgaben auch gar nicht stellen. Wer aber das
Wesen der Sache erkannt hat, dem wird sich auch das Einzelne und das Allerletzte leicht
und richtig erschließen.

Wir suchen Licht in das Wesen der geschichtlichen Tatsachen zu bringen.

11

Professor Dr. Iwan Iljin
November 1930, Einleitung
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Zum Geleit  
W. v. Wrangel 

7

Der Verfasser dieses Buches und seine Mitarbeiter sind Russen, deren Wesen die Liebe zu Volk
und  Heimat  bestimmt.  Der  Boden,  auf  dem  dieses  Buch  gewachsen,  ist  ein  Kreis  von
Menschen, die von dem Glauben an eine große Zukunft des russischen Volkes durchdrungen
sind.

Die  Ereignisse  der  letzten  zehn  Jahre  in  Rußland  werfen  eine  Reihe  weltgeschichtlicher
Probleme auf. 

Mögen diese Ereignisse und ihre Entstehung noch so lange auf einen ihnen gewachsenen
Geschichtsforscher warten, kein Volk kann sich der Fragestellung entziehen, welche Folgen die
auf russischem Boden vor dem Welthorizont sich abhebende Entwicklung für sein eigenes
Staatsleben, für seine Kultur, für seine Wirtschaft haben mag. 

Die Wirkungen der kommunistischen Diktatur in Rußland, die dort gemachten Erfahrungen
sind deshalb Dinge, die auch andere Völker sehr ernsthaft angehen.

Um auf diese Fragen zu antworten, war es notwendig, die Ergebnisse der kommunistischen
Diktatur, die sie in der U.S.S.R. im Laufe einer dreizehnjährigen Regierung gezeitigt hat, zu
prüfen und die heutige tatsächliche Lage auf den wesentlichen Gebieten russischen Lebens
darzustellen. 

Diese Aufgabe hat sich das Buch des Herrn Professor Iwan Iljin und seiner Mitarbeiter gestellt.
Der Leser wird sich selbst ein Urteil bilden und zu der aufgeworfenen Frage Stellung nehmen
können. 

Dem Herrn Verfasser und seinen Mitarbeitern aber sei Dank gesagt für die vorliegende Arbeit,
mit der sie sich in den Dienst der ganzen Welt gestellt haben. Ihr Verantwortungsbewußtsein,
das aus diesem Buche zu dem Leser spricht, weist den Weg zur Wahrheit.

7
Berlin, im Dezember 1930, 
Freiherr W. von Wrangel  
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Nachwort    
Von Professor Dr. Iwan Iljin 

  

567

Unsere Schilderung ist zu Ende ...... Nach bestem Wissen und Gewissen suchten wir
Licht in das Wesen der geschichtlichen Ereignisse zu bringen. Wir suchten die Tatsachen
so festzustellen, wie sie einmal sind, in tiefster Überzeugung, daß die heutige Welt auf
dem von uns erforschten Gebiete — vor allem und um jeden Preis — die Wahrheit
braucht.

Es gehört nicht zur menschlichen und männlichen Würde — angesichts einer großen
Gefahr  und einer  geschichtlichen Schicksalswende die  Augen zu schließen oder  mit
Illusionen  zu  spielen;  im  Gegenteil  —  es  ist  geboten  mit  Wotan  zusammen   ins
Niebelheim  der  modernen  Menschenseele  hinabzusteigen  und  ihre  Regungen  zu
erforschen; es ist geboten zu wachen und zu erwägen.

Denn,  wahrlich,  die  moderne  Menschheit  steht  an  einem  Scheidewege;  eine
verhängnisvolle  Stunde hat  geschlagen;  und ihr  geistiges  Auge schlummert,  in  leere
Träume versunken. Die Weisheit darf nicht zu spät kommen. Und wie vieles wäre in der
menschlichen Geschichte anders geworden, wenn die Weisheit zur rechten Zeit da wäre!
Aber — "die Eule der Minerva beginnt erst mit der einbrechenden Dämmerung ihren
Flug" .....

Dämmert es nicht schon um uns?

Es  gehört  auch  nicht  zur  menschlichen  und männlichen  Würde  — die  Wahrheit  zu
wissen und ... zu schweigen, sie den anderen aus List oder Rache vorzuenthalten. Es hat
uns  allerdings  eine  große  Willensanstrengung  gekostet  — über  das  schwere  Leiden
unseres  Volkes  in  wissenschaftlicher  Objektivität  zu  berichten,  seine  Not,  seine
Knechtung und Erniedrigung zu schildern. Aber es mußte geschehen und es ist getan.

Die  nötige  Kraft  dazu haben wir  aus  dem unerschütterlichen  Glauben an  die  große
Zukunft unseres Volkes geschöpft. Wir glauben an unser Volk nicht nur darum, weil wir
es lieben — die Liebe ist ja die erste Quelle jeglichen Glaubens; sondern auch darum,
weil wir unser Volk, seine Gaben, seine Vergangenheit und sein immanentes Schicksal
kennen — die unmittelbare Erfahrung ist ja die zweite Quelle jeglichen Glaubens ...
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Alles vergeht. Es gibt in der Geschichte nichts von ewiger Dauer; auch keine ewigen
Revolutionen  und keine  ewigen  Diktaturen.  "Die  Stärke  des  Staates  beruht  auf  den
großen  Männern,  die  ihm zur  rechten  Stunde  geboren  werden",  sagte  Friedrich  der
Große. Diese rechte Stunde wird einmal auch für Rußland schlagen.

In fester Zuversicht harren wir ihrer. Die Seele eines Volkes wird durch Leiden geläutert
— zu neuer Evidenz und neuer Tat.

Bonum quod est supprimitur, nunquam extinguitur.

568

# # #
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9  Das Militärwesen der USSR        Von  XXX

 
(d-2007:) Der große Iljin-Kenner Dr. Daniel Tsygankov aus Moskau schrieb mir, "XXX" wäre vermutlich "ein
weißer General - wie Petr Krasnov oder Alexey von Lampe". Aber das ist das einzige Anonym bei den 12
Autoren.
 

  

165
Krieg und Wehrmacht    

Die prinzipielle Verneinung des Pazifismus und die scharfe Unterscheidung zwischen
dem Kriegs-  und Rüstungsrecht  der  Bourgeoisie  einerseits  und dem des  Proletariats
andererseits — bilden die Grundsätze der kommunistischen Militär-Doktrin.

Die Kommunisten erkennen die  Notwendigkeit  der  Rüstungen an,  aber  nur  für  sich
allein. Gewisse Kriege betrachten sie nicht nur als gesetz- und zweckmäßig, sondern
sogar als erwünscht. 

"Die Geschichte weist Kriege auf, die ungeachtet der mit jedem Kriege unvermeidlich
verbundenen  Schrecken,  des  Elends  und  der  Qualen  fortschrittlich,  d.h.  für  die
Entwicklung der Menschheit von Nutzen waren".1)  

So sind z.B. die Napoleonischen Kriege nützlich gewesen; wenn sie auch  "Plünderung
und Eroberung fremder Länder durch die Franzosen mit sich brachten, so ändert das an
der  historischen  Bedeutung  dieser  Kriege  nichts,  weil  sie  den  Feudalismus  und
Absolutismus zerrütteten und erschütterten".2)  

Gleichfalls  halten  die  Kommunisten  alle  Bürgerkriege  für  nützlich  und  notwendig,
ebenso  wie  Kriege  eines  proletarischen  Staates  gegen  die  bürgerlichen.
Selbstverständlich gilt dabei als proletarisch nur ein von Kommunisten regierter Staat.

Bei einem Kriege zwischen zwei bürgerlichen Staaten ist das Proletariat dazu berufen,
alles  daranzusetzen,  um  diesen  "imperialistischen  Krieg  in  einen  Bürgerkrieg  zu
verwandeln".

Von diesem Standpunkt aus ist jeder Krieg zwischen "Imperialisten" erwünscht, denn
"während  die  Kommunisten  den  imperialistischen  Krieg  von  ganzer  Seele  hassen,
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müssen sie sich doch freuen, daß dieser Krieg Millionen und aber Millionen die Waffe
in die Hand drückt".3

Indem also die Kommunisten die Losung: "Verwandlung des imperialistischen Krieges
in einen Bürgerkrieg" in den Vordergrund rücken, müssen sie auch den Defaitismus dem
Proletariate der bürgerlichen Staaten auf die Fahne schreiben. Dieser wurde zu einem
der Grundprinzipien ihrer Kriegslehre.

1)   Entnommen  dem  Aufsatz  "Wojna  i  Leninism"  (Krieg  und  Leninismus)  in  der  Zeitschrift  "Woennij
Westnik", Nr. 28, 1924.
2)  Ebendaselbst.    3)  Zeitschrift "Kommunistitscheskij international", Nr. 50, 1927.

Allerdings halten es die Kommunisten für notwendig zu unterstreichen, daß sie, indem
sie den Defaitismus im bürgerlichen Staate predigen, damit keinesfalls eine Vaterlands-
verteidigung verneinen, sobald dies Vaterland "sozialistisch, proletarisch wird".4

Das sind die wichtigsten Grundzüge der kommunistischen Doktrin auf dem Gebiete des
Wehrproblems.  Dementsprechend  ist  auch  ihre  Ansicht  über  das  Rüstungsrecht
zwiefach. Die Rüstungen der "proletarischen" Staaten sind nützlich und fortschrittlich.
"Im bürgerlichen Staate dagegen ist  jede Armee, ob Berufs- oder Volkswehr, als ein
Unterdrückungsapparat" anzusehen, und deshalb "sind die Kommunisten grundsätzliche
Gegner einer jeglichen militärischen Organisation im kapitalistischen Staat".5

Dabei werden als proletarische Staaten, wie gesagt, nur solche betrachtet, in denen die
Herrschaft  den  Kommunisten  gehört.  In  dieser  Hinsicht  ist  das  Verhalten  der
Kommunisten zur Österreichischen Bundeswehr durchaus charakteristisch. Sie stellen
fest, daß diese Armee "ihrer Zusammenstellung nach keineswegs reaktionär ist, denn
maßgebend für die Aufnahme in diese Armee ist nicht eine reaktionäre, sondern eine
republikanische  Gesinnung.  Die  überwiegende Mehrzahl  bilden in  dieser  Armee die
Sozialdemokraten.  Diese  Armee  ist  vor  der  großen  Masse  verhältnismäßig  wenig
isoliert, ihr steht das politische Wahlrecht frei, und folglich kann sie sich am politischen
Leben beteiligen; sie ist berufsmäßig organisiert, und sogar die Kommunisten können in
ihr verhältnismäßig ungehindert arbeiten".6 - Trotz alledem gilt diese Armee nicht als
"proletarisch".  Die  Kommunisten  betrachten  sie  als  eine  negative  Erscheinung  und
behaupten sogar,  sie wäre "als ein Söldnerheer dem Proletariate viel gefährlicher als
eine auf der allgemeinen Wehrpflicht aufgebaute Armee",7) wie z.B. die italienische
oder die französische.

Als einzige daseinsberechtigte Armee gilt den Kommunisten letzten Endes nur die Rote
Armee, die Wehrmacht der Sowjetunion; doch auch nur solange, als die kommunistische
Partei  in  ihr  die  Oberhand  behält.  "Wenn  die  Sowjets  ohne  Kommunisten  einer
Konterrevolution  gleichzustellen  sind,  so  ist  die  Rote  Armee  ohne  Kommunisten
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gleichfalls  Konterrevolution'".8  Alle  anderen  Armeen  müssen  folglich  abgeschafft,
entwaffnet oder durch kommunistische Propaganda zersetzt werden. -

4) Ebendaselbst.  5) Ebendaselbst.   6) Ebendaselbst.  7) Ebendaselbst.   8) "Wojna i revoluzia", 1927, Nr. 2.
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"Unsere  Losung"  —  erklärt  die  <Kommunistische  Internationale>  —  "muß  lauten:
Ausrüstung  des  Proletariats,  damit  es  die  Bourgeoisie  besiegen,  enteignen  und
entwaffnen kann." Erst nachdem dies geschehen sein wird, darf das Proletariat, "ohne
seiner  historischen  Mission  untreu  zu  werden,  jegliche  Munition  zum  alten  Eisen
werfen".  Und  das  wird  zweifellos  geschehen,  doch  auf  keinen  Fall  eher,  als  das
Proletariat den endgültigen Sieg davongetragen hat.9

 

Die Zersetzungsstrategie des Kommunismus   

Bei künftigen bewaffneten Zusammenstößen kapitalistischer Staaten beabsichtigen die
Kommunisten  neben  den  üblichen  Kampfmitteln  auch  politische  Maßnahmen  zu
ergreifen: zersetzende Propaganda ihrer Agenten  und der besonders zu diesem Zweck
geschaffenen Organisationen. 

Zu der "Zertrümmerungsstrategie" Napoleons und der "Erschöpfungsstrategie" Fochs
gesellt sich als dritte die kommunistische "Zersetzungsstrategie" (Lenin).

Die "Prawda"10 brachte einst die Mythe vom Medusenhaupt, das Perseus auf seinem
Schild trug, und das so schrecklich aussah, daß seine Feinde zu Stein erstarrten und
schutzlos seinen Schwertstreichen ausgeliefert waren. Zu einem solchen Medusenhaupt
soll, den Kommunisten zufolge, künftighin die politische Propaganda werden: diese soll
die Bourgeoisie lähmen und die militärischen Operationen der "proletarischen" Kräfte
etwa zu einer  Vergnügungstour  in  der  Richtung auf  Berlin,  Warschau oder  Kalkutta
gestalten.

Die politische Kriegspropaganda der Kommunisten hatte einen Höhepunkt während des
russischen Bürgerkrieges erreicht. Sie gestaltete sich damals zur mächtigsten Waffe der
Roten Armeen und führte den Sieg derselben herbei. Der Versuch, die Propaganda auch
1920 zur Zersetzung der polnischen Armee anzuwenden, ergab keinen vollen Erfolg.
Der bürgerliche Patriotismus des soeben wiederaufgerichteten Polen war stärker als das
Revolutionsgespenst des Medusenhauptes.

Die Kommunisten selbst erklärten diesen Mißerfolg durch ungenügende Vorbereitung
der politischen Basis in Polen. Das veranlaßte sie, ihre militärischen und politischen
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Organisationen in sämtlichen kapitalistischen Ländern zu verstärken und auszubauen.

Zur  Zeit  verfügt  der  Kommunismus  in  allen  Ländern  über  einen  großen  und  gut
organisierten Apparat, der von Moskau aus geleitet wird, und jede Anweisung von dort
in blindem Gehorsam ausführt.  Dieser Apparat  besteht:  1.  aus den kommunistischen
Parteien  und  deren  Jugendbünden;  2.  aus  besonderen  militärisch-kommunistischen
Organisationen,  wie  z.B.  dem  Rotfront-Bund  (Deutschland  und  Österreich),  dem
Arbeiterschutz (Schweiz), der Arbeiterlegion (England) usw.;

9)  "Kommunistitscheskij International", 1928, Nr. 15, S. 7.     10)  "Prawda" vom 1.V.1927.
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3.  aus  verschiedenen  halbkommunistischen  Hilfsorganisationen.  die  die  Möglichkeit
bieten, zugunsten des Kommunismus auch solche Schichten und Kreise auszunützen,
die zu Differenzierung und Zersetzung neigen.  Hierher  gehören:  "Bund der  Freunde
Sowjet-Rußlands", "Liga zum Kampfe gegen den Imperialismus" u.a.m.

Ganz  besonders  bemühen  sich  die  Kommunisten,  in  alle  politisch  linksgestimmten
Organisationen und Gruppen einzudringen, um sie einer Radikalisierung zu unterziehen.

Die kommunistischen Parteien, denen in dieser Hinsicht die führende Rolle zufällt, sind
keineswegs nur politische Organisation, wie das oft angenommen wird. Ihnen liegen
auch rein  militärische Aufgaben ob.  Das geht  z.  B.  klar  aus  den Geständnissen der
Zeitschrift "Kommunistische Internationale" hervor.11

"Eine  der  Hauptaufgaben  der  kommunistischen  Partei  in  jedem  Lande"  —
behauptet  diese  Zeitschrift  —  "besteht  in  kriegspolitischer  Hinsicht  in  der
politischen  Eroberung  der  bewaffneten  Kräfte  des  Klassengegners,  in  der
politischen und organisatorischen Arbeit in der Armee, Polizei und Marine. Die
Erfahrung  zeigt,  daß,  wenn  die  Armee  und  die  Polizei,  militärisch  gut
durchgebildet,  zeitgemäß  für  Offensive  und  Defensive  ausgerüstet,  mit  einem
vorzüglichen  Offizierskorps  versehen,  durch  die  in  jedem Staate  vorhandenen
faszistischen Truppenteile verstärkt, tatsächlich gegen die Revolution kämpfen, —
sie imstande sind, diese niederzuwerfen, sogar wenn andere für die Revolution
durchaus günstige Vorbedingungen vorhanden sind." 

Die  Zeitschrift  verlangt  von  den  kommunistischen  Parteien  die  "Zersetzung  und
Liquidierung" der bewaffneten feindlichen Kräfte, und hebt gleichzeitig die "dringende
Notwendigkeit" hervor, "rechtzeitig ausreichende bewaffnete Kräfte der Arbeiterklasse
zu bilden, die imstande wären, mit  den sich der Revolution ergebenden Armeeteilen
zusammen die Wehrmacht der bürgerlichen Regierungen endgültig zu vernichten".12
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Den Kern solcher "bewaffneter Kräfte der Arbeiterklasse" bilden in den bürgerlichen
Staaten  —  der  Rotfront-Bund  und  die  anderen  kommunistisch-militärischen
Organisationen. Ihre Unterhaltung erfordert beträchtliche Mittel; ihre Leiter werden oft
in besonderem Auftrage nach der USSR geschickt, wo sie nicht nur einen bestimmten
Lehrkursus absolvieren, sondern auch an den Manövern der Roten Armee teilnehmen.

Das einheitliche Ziel besteht in der Lahmlegung des gesamten, geordneten Lebens im
Lande;  es  müssen  Schwierigkeiten  geschaffen  werden,  welche  die  revolutionäre
Stimmung der Massen steigern und schließlich eine möglichst große innere Zersetzung
im Lande herbeiführen: dann wird die Bourgeoisie mit einer leichten Bewegung des
Perseus-Schwertes gestürzt werden können.

11)   "Kommunistitscheskij International", 1928, Nr, 25/26, S. 75.      12)  Ebendaselbst, S. 77.
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Die politische Grundlage der Roten Armee   

Als  vollendete  und  im  Sinne  des  Klassenkampfes  streng  erzogene  kommunistische
Militärmacht  erscheint  die  sogenannte  "Arbeiter-und-Bauern-Rote-Armee",  dieses
"Werkzeug des ersten und einzigen Vaterlandes der Werktätigen" in der Welt, wie es im
§ 1 des Sowjet-Feldreglements heißt.

Die  politische  Ideologie  dieser  Armee  ist  nicht  auf  Patriotismus  aufgebaut,  sondern
basiert lediglich auf dem Klassenbewußtsein. Die Aufgabe der Armee besteht nicht nur
in  der  Verteidigung  ihres  nationalen  Vaterlandes,  sondern  auch  in  der  dem  Welt-
proletariat  zu  leistenden  Hilfe  bei  der  Stürzung  des  kapitalistischen  Regimes  in
verschiedenen, eventuell auch in allen Ländern.

"Die Rote Armee ist ein bewaffneter Truppenteil der Weltrevolution" — so lautet ein
Propagandaaufruf zum Tage des elfjährigen Bestehens der Roten Armee.13) "Sie — die
Rote Armee — muß nicht nur ein Verteidigungswerkzeug des sozialistischen Gemein-
wesens gegen etwaige Überfälle der noch vorhandenen imperialistischen Staaten sein,
sondern sie muß dem Proletariate dieser Länder nötigenfalls in seinem Kampf Segen
den Imperialismus eine entscheidende Unterstützung erweisen", heißt es im Beschluß
des VIII. Kommunistischen Kongresses.14)

Die ganze Erziehung der Roten Armee ist durchaus international. Den Rotarmisten wird
in den sogenannten "politischen Stunden" beigebracht, daß sie berufen sind, mit ihren
Bajonetten die Weltrevolution durchzusetzen, daß die Reserven der Roten Armee hinter
der Front ihrer Feinde stehen und daß die bourgeoisen Armeen im Laufe des Krieges
"ihre  Waffen  gegen  die  Könige,  die  Bankiers,  die  Fabrikbesitzer  und  die  Generäle
richten werden".15)
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Das Sowjet-Feldreglement stellt der operierenden Armee zur Aufgabe, "die Arbeiter und
Bauern  des  feindlichen  Heeres  wie  auch  die  werktätige  Bevölkerung  des
Kriegsschauplatzes für die proletarische Revolution zu gewinnen".16)

Während des Vormarsches der Roten Armee gegen Warschau im Jahre 1920 führte der
Oberbefehlshaber,  Tuhatschewskij,  eine  schon  fertige  "polnische  Räteregierung"  mit
sich, die im eroberten Lande die Macht in ihre Hände nehmen und die Angliederung
Polens an die Sowjet-Union ausrufen sollte.

13)  "Krasnaja Swesda" vom 21.II.1929.    14)  "Krasnaja Swesda", 1926, I. 5t.  15)  Ebendaselbst,
1926, V. 1.    16)  Feldreglement RKKA., 1929, § 4 (russisch). 
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Der rote Ansturm gegen Warschau scheint damals doch einen erschütternden Eindruck
auf die Polen gemacht zu haben. Frohlockend zitiert nämlich Larin in den Sitzungen des
XV.  Kommunistischen  Kongresses  (Dezember  1927)  die  Schilderung  des
Feldmarschalls  Pilsudsky  (Memoiren):  Es  war  der  Eindruck  "einer  herannahenden,
schaurigen Gewitterwolke; der Staat taumelte, die Charaktere gerieten ins Wanken, die
Herzen der Soldaten wurden mürbe"; das war ein Prozeß, der "unseren Willen einem
Bruch aussetzte" ... und "immer klarer und eindrucksvoller trat neben der äußeren Front
die innere Front hervor." ...17)

Somit stellt sich die Rote Armee im Falle eines Krieges gegen einen bürgerlichen Staat
auch die Aufgabe — die proletarische Revolution in diesem Staate zu beschleunigen,
diesen zu sowjetisieren und ihm durch eine gewaltsame Angliederung an das "erste und
einzige Vaterland der Werktätigen" die politische Selbständigkeit zu nehmen.

Es ist das also gänzlich unverhüllter roter Imperialismus, der sich vom Imperialismus
des mittelalterlichen Ottomanischen Reiches oder vom Imperialismus Napoleons nur
dadurch  unterscheidet,  daß  er  dem  Besiegten  eine  kommunistische  Enteignung,
Verelendung und Knechtung bringt. 

Das Endziel dieses Imperialismus ist die Schaffung eines Sowjet-Weltreiches, das von
der Dritten Internationale geleitet werden soll.

 

Die geschichtliche Entwicklung der Roten Armee   

Als  Gründungstag  der  Roten  Armee  gilt  der  28.  Januar  1918,  an  dem  ein
diesbezügliches Dekret  von der Sowjetregierung erlassen wurde.18) — Ursprünglich
entstand die  Armee aus  Freiwilligen;  denn sie  wurde  aus  Teilen  der  "Roten Garde"
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zusammengesetzt,  d.h.  aus  bewaffneten  Arbeitertrupps,  die  mit  den  Kommunisten
sympathisierten. Sehr bald aber wurde das Prinzip der Freiwilligkeit abgelegt, weil die
Sowjetregierung, überall von Feinden umgeben, eines starken Massenheeres bedurfte.

Der Zustrom Freiwilliger war bei weitem nicht ausreichend (bis April 1918 hatten sich
insgesamt 106.000 Freiwillige eingetragen). Am 8. April 1918 faßte die Sowjetregierung
daher den Beschluß, alle zum Kriegsdienst taugenden "Werktätigen" einzuberufen.

Trotzky führte energisch die Organisierung der Armee nach neuen Grundsätzen durch.
Als Muster dienten die Armeen der großen europäischen Staaten.

17)  Stenogr. Bericht des XV. Kommun. Kongresses, S. 708.   
18)  Man findet geschichtliches Material im sogenannten "Woennij sprawotschnik", Moskau, 1925, S. 178-183
(russisch).
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Es  wurden  folgende  Grundsätze  bei  dem  Aufbau  der  Armee  befolgt:  allgemeine
Wehrpflicht  für  sämtliche  Werktätigen  im  Alter  von  18  bis  40  Jahren;  strenge
Zentralisierung der Heeresleitung; Wiederherstellung der militärischen Hierarchie sowie
einer  strengen  Disziplin;  Heranziehung  von  Fachleuten  aus  dem  Offizierkorps  der
ehemaligen kaiserlichen Armee; Bildung eines Instituts der politischen Kommissare, die
als unmittelbare Vertreter der Kommunistischen Partei in der Armee auftreten.

Diese  Kommissare,  ausschließlich  Kommunisten,  wurden  zu  Vermittlern  der  neuen
kommunistischen Ideologie in der Armee. Ihnen wurde zur Aufgabe gestellt: "enge und
ständige Fühlung der Roten Armee mit dem Arbeiter- und Bauern-Regime aufrecht zu
erhalten".  Die  Fachleute  aus  den Reihen der  früheren kaiserlichen Offiziere  standen
unter ständiger und strenger Aufsicht dieser Kommissare.

Die nach diesen Grundsätzen geschaffene Armee wurde unverzüglich in das Feuer der
Bürgerkriege von 1918—1920 geworfen. Nach Beendigung der Kriegsoperationen und
der Demobilmachung wurde die  Organisation der  Armee einer  Revision unterzogen.
Man  stellte  bestimmte  Qualitäts-  und  Bestandsnormen  auf.  Die  Organisation  der
einzelnen Truppengattungen nahm einen geregelteren und zweckmäßigeren Charakter
an.

Im Jahre 1923 wurde eine Neuerung eingeführt: nämlich das Territorial-Miliz-System.
Nach Einführung dieser Neuordnung bestanden die Divisionen der Roten Armee in den
Agrargegenden (Zentralrußland,  Wolgagebiet,  der  größte  Feil  der  Ukraine)  zu 90-95
Proz. aus Bauern. Dabei waren die Bauern den kommunistischen Ideen im großen und
ganzen  höchst  selten  zugänglich  und  konnten  daher  keinesfalls  die  Diktatur  des
Proletariats richtig unterstützen. Dessen ungeachtet brachte das Territorial-Miliz-System
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seinen  Schöpfern  keine  besondere  Enttäuschungen,  weil  die  Sowjetregierung in  den
darauffolgenden Jahren eine den Bauern gegenüber nicht allzu feindliche Politik führte
(nach der Losung: "Mit dem Gesicht zum Dorf").

Das System wurde erweitert. 1925 gab der Volkskommissar für Kriegsangelegenheiten,
Frunse,  bekannt,  daß  die  Territorial-Miliz-Formationen  ilen  Grundstein  der  Roten
Armee  bilden,  und  daß  die  Kaderformationen  nur  eine  nebensächliche  Bedeutung
hätten.  1926 war  die  Zahl  der  Territorial-Miliz-Divisionen  bereits  höher  als  die  der
Kaderdivisionen.  Dieses  Anwachsen  der  Truppenbildungen  mit  einem  Bauernüber-
gewicht  wurde  zu  einem  bedeutenden  Faktor  von  dein  Augenblick  an,  als  die
Bauernpolitik  der  Sowjetregierung  eine  scharfe  Wendung  erfuhr,  d.h.  als  1927  der
Feldzug gegen die wohlhabenden Bauern, die sogenannten "Kulaki", einsetzte, und die
Idee der Kollektivierung der Landwirtschaft in den Vordergrund rückte. Die politische
Zuverlässigkeit der militärischen Formationen aus vorherrschend ländlichen Elementen
kam ins Wanken; diese Heeresteile wurden zum Sorgenkind der Sowjetregierung und
der Kommunistischen Partei. Davon wird noch die Rede sein.
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Die Organisation der obersten Leitung der Roten Armee    

Die  oberste  Leitung  der  Roten  Armee  trägt  den  Charakter  einer  grundsätzlichen
Zentralisation. Diese geht soweit, daß die militärische Befehlsgewalt in die Hände eines
einzigen Menschen gelegt ist, während die "selbständigen" Sowjetrepubliken (Ukraine,
Transkaukasien usw.) nicht einmal das Recht haben, über die in ihrem Gebiet befind-
lichen Truppenformationen zu verfügen, geschweige denn ihnen Befehle zu erteilen.

Der Volkskommissar für Kriegsangelegenheiten ist zugleich auch Oberbefehlshaber der
Armee,  der  Marine  und  der  Luftflotte.  Eine  derartig  auf  die  Spitze  getriebene
Zentralisation  besteht  sonst  nirgends;  denn  die  übrigen  Staaten  der  Welt  haben
gewöhnlich zwei, zuweilen aber auch drei für die Wehrmacht zuständige Ministerien
(Heer. Marine und Luftflotte).

Zweifellos kann ein solches System in mancher Hinsicht auch Vorteile aufweisen: z.B.
Einheitlichkeit der Operationen verschiedener Truppenteile, sowie Vermeidung unnützer
Reibungen  zwischen  einzelnen  Ämtern;  doch  schafft  es  wiederum  einen  äußerst
ungefügen  Apparat,  der  die  Initiative  der  Ausführenden  lähmt  und  Saumseligkeiten
verursacht.

Die wichtigsten Instanzen des Volkskommissariats für Militärwesen sind: der Revolut-
ions-Kriegsrat  (Abkürzung  "Rewwojensowjet")  und  die  Politische  Armeeleitung
(Abkürzung PUR). Diese Organe sind für die Rote Armee spezifisch und kommen in
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keinem anderen Staate vor.

Dem Revolutions-Kriegsrat obliegt die oberste Leitung des Heeres, der Marine und der
Luftflotte, die Leitung der militärischen Verwaltungsbehörden, sowie die Oberkontrolle
über sämtliche Instanzen der Militärleitung. Zur Zeit besteht der Revolutions-Kriegsrat
aus folgenden 12 Mitgliedern: Woroschilof. Volkskommissar für Heer und Marine; seine
5 Stellvertreter:  Kamenew,  Uborewitsch  und Gamarnik,  von denen Uborewitsch  die
gesamte Kriegsrüstung leitet und Gamarnik die politische Leitung der Armee innehat;
Muklewitsch,  Leiter  der  Kriegsmarine;  Baranoff,  Leiter  der  Luftflotte;  Budennij,
Kavallerie-Inspektor; Tuhatschewsky, Oberbefehlshaber des Leningrader Wehrkreises;
Jegoroff, Befehlshaber der Weißrussischen Armee; Jakir, Befehlshaber der ukrainischen
Armee;  Kork,  Befehlshaber,  des Moskauer Wehrkreises;  Ordschonikidse,  Kommissar
der "Arbeiter- und Bauern-Inspektion".
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Von  diesen  Leitern  der  Roten  Armee  sind  nur  Kamenef  und  Kork  als  wirkliche
Fachleute anzusehen: Kamenef ist Generalstabsoberst und Kork — Generalstabskapitän
bei der russischen kaiserlichen Armee gewesen. Alle anderen haben ihre militärische
Laufbahn erst während des Bürgerkrieges begonnen, und oft ist ihr früherer Beruf dem
jetzigen hohen und verantwortungsvollen Posten vollständig fremd gewesen.

So ist z.B. Jakir — ein gewesener Volksschullehrer; Ordshonikidse ist Feldscher von
Beruf;  Budjennij  —  Kavalleriewachtmeister.  Über  Woroschilof  selbst  teilen  die
kommunistischen  Militärzeitschriften  nicht  ohne  Stolz  mit,  daß  "er  zwei  Winter
hintereinander eine Landschule besuchte" ... 

Es muß jedoch gesagt werden, daß sämtliche Mitglieder des Revolutions-Kriegsrates die
harte  Schule  des  Bürgerkrieges  durchgemacht  haben,  und  zum  größten  Teil
willensstarke Menschen sind.

Die Politische Armeeleitung ist  ein Bindeglied zwischen der Obersten Heeresleitung
einerseits und der Kommunistischen Partei sowie der Komintern andererseits. Sie führt
die  parteipolitische  Erziehung  und  das  Bildungswesen  in  der  Armee,  sowie  die
militärpolitische Vorbereitung der Bevölkerung im Lande durch. Während des Krieges
wird dieser Instanz eine sehr wichtige Rolle zukommen, denn sie wird die politische
Bearbeitung  der  Kriegsschauplatzbevölkerung  zu  leiten  haben,  um  diese  "für  die
proletarische  Revolution  zu  gewinnen".19)   Zum  Vorsteher  der  Politischen
Armeeleitung  wurde  vor  einem  Jahre  (1.10.1929)  Jan  Hamarnik  ernannt,  ein
angesehenes Mitglied der Kommunistischen Partei.

Die anderen höheren Behörden der Roten Armee unterscheiden sich im wesentlichen
nicht von solchen in den bürgerlichen Staaten. Es sei nur erwähnt, daß die Rote Armee
keinen Generalstab besitzt. Dieser wurde durch Frunse 1924 aufgelöst.
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Es  ist  nicht  leicht  zu  begreifen,  aus  welchen  Gründen  die  Abschaffung  dieser
Organisation,  die  in  allen  Ländern  (mit  Ausnahme Deutschlands,  wo  sie  durch  den
Versailler  Vertrag  verboten  wurde)  besteht,  vorgenommen  werden  ist.  Die
Fachzeitschriften Sowjet-Rußlands behaupten, daß von nun an die Kriegsvorbereitungen
und die Kriegsführung selbst nicht nur durch Fachleute, sondern auch durch Politiker
und Wirtschaftler geleitet werden müssen, denn der Begriff Strategie umfaßt nicht nur
operative, sondern auch politische und wirtschaftliche Probleme.

 Das  ist  durchaus  richtig.  Doch müßte  dieser  Erweiterung des  Begriffes  "Strategie"
logischerweise  eher  eine  gleichzeitige  Erweiterung  des  Gesichtskreises  der
Generalstabsoffiziere  folgen,  als  die  Auflösung  dieser  bei  der  Vielgestaltigkeit  des
modernen  Kriegswesens  unbedingt  notwendigen  Korporation.  Diesen  Weg  haben
jedenfalls alle anderen Armeen eingeschlagen.

19)  Feldreglement d. RKKA. 1929, § 4.
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Die innere Struktur der Roten Armee

Die  Sowjet-Militärgesetzgebung  unterstreicht  beständig.  daß  die  Rote  Armee  eine
Klassenarmee sei.  Das Tragen der Waffe gilt als ein Ehrenrecht und ein Privileg der
"Werktätigen  Klasse".  Den  sogenannten  "nicht  arbeitenden  Elementen"  wird  dieses
Recht nicht gewährt. Die Militärpflicht wird für sie durch eine besondere Steuer ersetzt;
während des Krieges werden aus ihnen besondere "Bedienungsformationen" gebildet,
die hinter der Front Hilfsarbeiten zu leisten haben.

Bürger, denen weder ein passives noch ein aktives Wahlrecht zusteht, unterliegen der
Wehrpflicht nicht. In verschiedenen Jahren bewegte sich die Zahl solcher Entrechteten
zwischen 5-10 Prozent der Gesamtbevölkerung. Die übrige große Masse der Jugend gilt
als militärpflichtig.

Doch  auch  diese  einschränkende  Auslegung  des  Begriffes  der  "allgemeinen
Wehrpflicht" befriedigt die Kommunisten nicht. Jedenfalls nicht jetzt, zu einer Zeit, wo
eine Diktatur des Proletariats besteht. Die Kommunisten wollen aber das Prinzip der
allgemeinen  Wehrpflicht  nicht  abschaffen;  denn  das  würde  den  Grundsatz  des
"Leninismus",  nämlich  die  "Einstellung  auf  die  Masse",  untergraben.  Andererseits
können sie diesen Grundsatz auch nicht durchführen, denn dann würde die Stütze der
Diktatur  des  Proletariates,  die  Rote  Armee,  zum  überwiegenden  Teil  aus  Bauern
bestehen, deren Zahl im heutigen Rußland bis zu 83 Prozent der Gesamtbevölkerung
ausmacht. 
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Hierin besteht eben der große Widerspruch, dem die Kommunisten bei der Organisation
der Roten Armee zu begegnen suchen. Um diesen Widerspruch etwas zu mildern, wurde
nämlich  ein  sehr  kompliziertes  und  ausgeklügeltes  System  des  partei-politischen
Apparates eingegliedert. Dieser besteht aus folgenden Organisationen:20)

1. Politische Leitungen der Wehrkreise und politische Abteilungen bei den Stäben 
der Divisionen sowie einzelner Brigaden
2. Politische Sekretariate der territorialen Kreise
3. Parteiausschüsse bei allen höheren militärischen Einheiten einschließlich 
einzelner Brigaden
4. Kriegskommissare und politische Kommandeurgehilfen in sämtlichen 
Armeeformationen vom Korps bis zur Kompagnie
5. Parteizellen und kommunistische Jugendhilfsgruppen in denselben Formationen
6. politische Leiter in kleinen Heeresgruppen
7. Klubs und die sogenannten Lenin-Ecken 21
8. besondere GPU-Abteilungen in den Armeeformationen, angefangen von der 
Division abwärts.

20) "Sputnik molodogo komandira" (Handbuch des jungen Kommandeurs), Moskau 1927, S.
492-503.

21)  Eine Art von Propaganda-Bude, gedacht als Lenin-Altar. 
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Sämtliche  Organisationen  dieser  Art  haben  zur  Aufgabe:  politische  Bearbeitung  der
Roten  Armee  im  Geiste  der  Klassenideologie,  Überwachung  der  Rotarmisten,  eine
unaufhörliche Bespitzelung und den politischen Nachrichtendienst. 

Für  so  einen  politischen  Apparat  sind  selbstverständlich  zuverlässige  Kräfte
erforderlich.  Deshalb  werden  strenge  Maßnahmen  getroffen,  um  die  Zahl  der
Kommunisten sowie der Jugendbündler innerhalb der Armee zu steigern. Den neuesten
Nachrichten zufolge zählte  man in der  gesamten Armee im Jahre 1928 rund 82.000
Kommunisten,22) im Jahre 1929 rund 100.000 Kommunisten23) und im Jahre 1930
rund 129.000.24) Dazu kommen noch 150.000 Mitglieder des kommunistischen Jugend-
bundes (im Jahre 1930), was zusammen einen einheitlichen Kern, "eine Macht" bildet,
"die selbstlos den Willen der kommunistischen Partei durchzusetzen bereit ist".25)

Darauf legen die Kommunisten selbstverständlich einen sehr großen Wert: "Darf man",
stellt  Woroschiloff  die  Frage,  "unter  diesen  Umständen  mit  dem  Gedanken  einer
politischen Unzuverlässigkeit der Roten Armee rechnen? Darf man für möglich halten,
daß sie jemals ablehnen wird, ihre Pflicht zu erfüllen?" ...26)
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Selbstverständlich sind die Kommunisten und Jugendbündler besonders zahlreich auf
den  Kommandoposten,  sowie  unter  den  Soldaten  derjenigen  Abteilungen  und
Waffengattungen  vertreten,  deren  Hauptaufgabe  im  politischen  Schutz  des
kommunistischen Staates  besteht,  wie  z.B.  bei  den Truppenteilen des  GPU, bei  den
Panzerabteilungen, in der Kriegsflotte usw.

Was  die  Kommandoposten  anbetrifft,  so  belief  sich  die  Zahl  der  sie  bekleidenden
Kommunisten auf 51 Prozent im Jahre 192927) und auf 51,1 Prozent im Jahre 1930.28)
Im übrigen sind auf den höheren Kommandoposten der Infanterie und der Kavallerie
96-97  Prozent  Teilnehmer  des  Bürgerkrieges;  auf  den  niederen  Kommandoposten
dagegen nur bis 70 Prozent.29)

22)  Prawda, 1930. 5. Juli.
23)  Krasnaja Swesda, 1929, 25. Februar.
24)  Siehe genaue Angaben in der großen Rede Woroschilofs, Prawda. 1930. 5. Juli. Bericht in der 
Sitzung des 16.KK.
25)  Woroschilof, Ebendaselbst.
26)  Ebendaselbst.
27)  Kalender des Kommunisten für 1929, S. 560.
28)  Woroschilof, Prawda, 1930. 5. Juli.
29)  Woroschilof. Ebendaselbst.
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Nur 10,6 Prozent des gesamten Offizierkorps der Roten Armee diente ehemals in der
Kaiserlich-Russischen  Armee;  die  Mehrzahl  von  ihnen  gehört  jetzt  zur
Kommunistischen Partei.30

Ein  anderes  Mittel  zur  Hebung  der  Zuverlässigkeit  der  Armee  ist  die  künstliche
Steigerung der Zahl der einberufenen Arbeiter und eine gleichzeitige Niederdrückung
der Zahl der einberufenen Bauern.  Diese Klassensiebung, sozusagen, wird während der
Einberufung durchgeführt, und ist deshalb möglich, weil das jährliche Kontingent der
militärpflichtigen  Jugend  bei  weitem  die  Anzahl  der  zur  Einstellung  Gelangenden
übersteigt  (von  etwa  1.200.000  Wehrpflichtigen  werden  als  wirklich  tauglich  nur
800.000 anerkannt, und von diesen 800.000 werden nur etwa 450.000 eingezogen.31)

Doch kann auch diese  Maßnahme (in  Anbetracht  der  verhältnismäßig  geringfügigen
Arbeiterklasse Rußlands) die soziale Struktur der Roten Armee zugunsten der Diktatur
des Proletariats nicht von Grund auf ändern. So erreichte z.B. im Jahre 1927 die Zahl
der Arbeiter in der Roten Armee 25,8 Prozent des Gesamtbestandes, und die Zahl der
Bauern 65,4 Prozent; Jetzt (Januar 1950) ist das prozentuale Verhältnis auf 52,9 zu 57,9
Prozent verändert worden. 
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Dementsprechend macht jetzt der Prozentsatz der Proletarier auf Kommandoposten 50
Prozent, in der politischen Abteilung der Armee — 46,7 Prozent, und unter den im Jahre
1929 neu Eingetragenen der Militärschulen 67,5 Prozent aus. Der soziale Bestand der
kommunistischen Parteiorganisation der Roten Armee weist  auch eine entsprechende
Änderung auf: im Jahre 1928 verzeichneten hier die Proletarier 41 Prozent, die Bauern
52  Prozent  und  die  Schicht  der  Sowjetangestellten  25  Prozent;  im  Jahre  1950
verzeichneten die Proletarier schon 58,5 Prozent, die Bauern nur 29 Prozent und die
Schicht der Angestellten nur noch 12 Prozent.32)

Amtlich  sind  bestimmte  sogenannte  "Sättigungsnormen"  festgesetzt,  nach  denen
verschiedene Truppenteile mit Vertretern der Arbeiterklasse versehen werden müssen.
So haben z.B. die Flotte, die Panzerabteilungen und die Truppen der GPU. nicht weniger
als 50 Prozent, die Luftflotte 40 Prozent, die chemischen und Verbindungsabteilungen
50 Prozent, die Artillerie 15 Prozent und andere Waffengattungen 8-10 Prozent Arbeiter
aufzuweisen.  Was  aber  die  Parteiorganisation  in  der  Armee  anbelangt,  so  muß  der
Prozentsatz der Arbeiter darin normalerweise auf 65 Prozent veranschlagt werden.

30)  Woroschilof, Ebendaselbst.   31)  Ibidem, S. 358.   32)  Alle Angaben sind von Woroschilof selbst
gebracht. Prawda, 1930, 5. Juli.
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Im Jahre  1929  wurde  diese  Zahl  überschritten:  es  kam eine  sehr  hohe  "Sättigung"
zustande (71 Prozent  Arbeiter  in der  Armee und 85 Prozent  Arbeiter  in  der  Flotte).
Augenscheinlich  wurde  das  mit  Rücksicht  auf  die  angefangene  großartige
Kollektivierung der Landwirtschaft durchgeführt: man suchte die Armee dem Einflusse
der leidenden und unzufriedenen Bauernschaft womöglich unzugänglicher zu machen.
Diese "Übersättigung" zeitigte aber negative Folgen, und die Kommunisten mußten mit
Verdruß feststellen, daß im selben Jahre die übliche "Säuberung" des Parteiapparates in
der Armee 41 Prozent ausgeschlossener Arbeiter und in der Flotte gar 65 Prozent ergab.

Aus dem Gesagten geht deutlich hervor, daß die kommunistische Regierung in Rußland
trotz  ihrer  großen  Geschicklichkeit  nicht  imstande  ist,  die  Rote  Armee  zu  einer
ausgesprochenen  Klassenarmee  zu  gestalten.  Das  Hindernis  besteht  in  dem
zahlenmäßigen Übergewicht der Bauernschaft im Lande, die sich im großen und ganzen
den  Kommunisten  gegenüber  ganz  ablehnend  verhält.  Gerade  aus  diesem  Grunde
mußten  die  kommunistischen  Machthaber  in  der  Roten  Armee  spezielle,  in
revolutionärer  Hinsicht  qualifizierte  Teile  als  zuverlässige  Stütze  der  proletarischen
Diktatur schaffen.

Oft werden diese Teile als "Truppen für besondere Bestimmung" oder als "Truppen der
OGPU"  (russisch  gekürzt:  "Osnas"  oder  "Tschon")  bezeichnet.33)  Es  ist  üblich,
anzunehmen,  daß  sie  die  politische  Polizei  oder  Gendarmerie  der  Sowjetunion
darstellen.  Jedoch  weist  in  keinem  einzigen  Staate  der  Welt  die  Gendarmerie  eine
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dermaßen  entwickelte  Organisation  und  dermaßen  reichliche  militärisch-technische
Hilfsmittel auf wie die Truppenteile der OGPU. Es wäre vielleicht richtiger, diese daher
als  die  Janytscharen  oder  als  die  Prätorianer  des  kommunistischen  Regimes  zu
bezeichnen.

Wir  haben  bereits  gesagt,  daß  die  Truppen  der  OGPU auf  Grund  einer  besonderen
Auslese zusammengestellt werden. Außerdem werden Maßnahmen getroffen, um diese
Teile  technisch besser  auszurüsten,  ihnen eine bessere Verpflegung und Equipierung
zukommen  zu  lassen  als  den  anderen  Einheiten.  Sie  befinden  sich  stets  in
Kriegsbereitschaft. Ihre Organisation ist so durchdacht, daß sie Teile beliebiger Größe
aussondern können, die aus verschiedenen Waffengattungen bestehen und selbständig
wirken können.

33)   Dies  sind  ganz  sinnlose  und  durchaus  nicht  russisch  klingende  Wörter,  wie  alle  aus  Abkürzungen
künstlich zusammengesetzten Sprachneubildungen der Sowjetepoche. Die Redaktion.
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In  Moskau  befindet  sich  der  Kern  dieser  Truppen  der  OGPU.:  "Dsershinskys
Sonderdivision  OSNAS beim OGPU-Kollegium" und "Stalins  besondere  Kavallerie-
Brigade".

In  allen  Großstädten  der  USSR  sind  einzelne  OGPU-Regimenter  stationiert:  ihre
Gesamtzahl beläuft sich auf 30 — in den Mittelstädten bestehen besondere Abteilungen
der  OGPU-Truppen.  In  Gegenden,  in  denen sich die  Bevölkerung den Machthabern
gegenüber  besonders  feindlich  verhält,  werden  "Manövergruppen"  dieser  Truppen
postiert,  denen  zur  Aufgabe  gestellt  wird,  Repressalien  durchzuführen  und  Straf-
expeditionen gegen die Bevölkerung zu entsenden.

Zu Kriegszeiten verbleiben die OGPU-Truppen an Ort und Stelle, um die Regierung vor
jeglichen Unwillensbezeugungen der sie hassenden Bevölkerung zu schützen.

 

Die Stimmung in der Roten Armee

Für das  innere Leben der  Roten Armee und für  ihre politisch-moralische Stimmung
bleibt ihr sozialer Bestand ausschlaggebend. Zahlenmäßig gehört die Übermacht in der
Armee — den Bauern; deswegen reagiert sie auf deren Stimmungen so feinfühlig.

Wie  bekannt,  führt  die  Sowjetregierung  gegenwärtig  eine  den  Interessen  der
Landbevölkerung durchaus widersprechende Politik. Dem "Kulak" ist der Krieg erklärt
worden, und die Kollektivierung der Landwirtschaft ist zur Hauptaufgabe geworden.34)
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Natürlicherweise zeitigt diese Politik in der Armee Unzufriedenheit und ein Anwachsen
der  Mißstimmungen.  Das  offizielle  Militärorgan  "Krassnaja  Swesda"  äußerte  sich
darüber zur Zeit der besonders scharfen Kollektivierung folgendermaßen:35

"Die  Zuspitzung  des  Klassenkampfes  im  Lande,  der  erbitterte  Widerstand,  den  der
Kulak  dem  sozialistischen  Vormarsch  der  Arbeiterklasse  entgegensetzt,  findet  seine
Widerspiegelung auch in der Roten Armee" ... "In die Kasernen sind bereits Kulaken-
stimmungen  gedrungen;  in  einzelnen  Soldatengruppen  werden  Gespräche  über  die
Unrichtigkeit der politischen Generallinie der Partei geführt." Diese Gespräche nehmen
zuweilen  eine  für  die  Herrschaft  der  Kommunisten  beunruhigende  und  gefährliche
Wendung.36

34)   Siehe  den  Aufsatz  "Die  Bauerndifferenzierung"  im  vorliegenden  Sammelwerk.    35)
"Krasnaja Swesda" vom 23. November 1929.  
36)   In  der  Prawda,  1930,  27.  Juni,  werden auch entsprechende Stimmungen geschildert,
leider zu allgemein.
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Im 4. Kavallerie-Regiment (Letitscheff) sammelten sich Rotarmisten gruppenweise und
unterhielten sich darüber, "wie die Bauern geschunden werden, und daß sie deshalb, im
Falle eines Krieges, die Sowjetunion nicht verteidigen werden".37)

Im 14. Artillerie-Regiment zu Fuß (Kiew) führten die Rotarmisten darüber Klage, "daß
der  Arbeiter  überall  vorgezogen  wird,  daher  müssen  wir  als  Bauern  nicht  für  den
Arbeiter, sondern für die Bauern eintreten".38

Im 12. Artillerie-Regiment (Omsk) bildete sich eine große Gruppe der Jugendbündler-
Rotarmisten  (Komsomolzy),  die  ihre  Mißstimmung  darüber  offen  äußerte,  daß  "die
Partei den Bauern gegenüber falsche Wege eingeschlagen habe; durch die Steuerpolitik
und die gewaltsame Getreideeintreibung werden die Bauern ausgeraubt, so daß daraus
Brotmangel und Ernährungsschwierigkeiten entstehen."39

In  einem  der  ukrainischen  Regimenter  richtete  ein  politischer  Instrukteur  namens
Predein  an  das  Büro  der  Parteizelle  folgende  motivierte  Erklärung:  "Ich  teile  ihnen
hierdurch  mit,  daß  ich  im  Namen  des  Proletariats,  im  Interesse  der  proletarischen
Revolution  dafür  kämpfen  werde,  daß  die  gegenwärtige  Politik,  die  nicht  nur  zur
Degradierung der Landwirtschaft,  sondern auch zur Untergrabung des sozialistischen
Aufbaues führt,  unverzüglich geändert  wird." — Predein legte dieser Erklärung sein
Programm bei, in dem es unter anderem hieß: Steuersenkung auf dem Lande, Rückkehr
zur sogenannten "neuen Wirtschaftspolitik" (1921-1927), vollständige Liquidierung der
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Überreste  des  Kriegskommunismus,  unbeschränkte  Beteiligung  sämtlicher  Bauern-
schichten am Genossenschaftswesen, Förderung der bäuerlichen Hausindustrie.40

Es ist bezeichnend, daß die Unzufriedenheit mit der Regierungspolitik, die unter den
Bauern weitverbreitet ist, sich auch auf die Arbeiterkreise der Roten Armee ausdehnt. So
stellte sich im 45. Artillerie-Regiment (Kiew) heraus, daß "sogar in der Arbeiterklasse
— diesem Vortrupp der proletarischen Diktatur — einzelne Gruppen vorhanden sind,
die ihre Aufgabe nicht verstehen", und daß "es dort einzelne Personen gibt, die sich
unter dem feindlichen Einfluß befinden".41)

Man könnte ähnliche Zitate aus der offiziellen Militärpresse nach Belieben fortsetzen;
sie  alle  legen  Zeugnis  davon  ab,  daß  in  der  Roten  Armee,  wie  auch  in  ganz
Sowjetrußland, der Klassenkampf im Steigen begriffen ist. In der Armee gährt es tief
und  stark.  Sie  weist  eine  dem  offiziellen  Kurs  der  Regierungs-  und  Parteipolitik
durchaus feindliche Richtung auf.42)

37)"Tscherwona Armiia", Charkoff, 31. VIII. 1929.   38)Ebendaselbst, 22. X. 1929.   39)"Krassnaja
Swesda" vom 22. XL 1929.  40)"Krassnaja Swesda" vom 21. VII. 1929.   41)"Tscherwona Armija",
Charkoff, vom 24. VIII. 1929.
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Das alles entzieht sich der Kenntnis der Regierung keinesfalls. Während des russisch-
chinesischen  Konfliktes  entsandte  die  Oberste  Leitung  der  Roten  Armee  an  die
chinesische  Grenze  ausschließlich  aktive  Stammformationen.  Sie  wagte  es  nicht,
irgendeine Territorial-Miliztruppe an die Front zu schicken. So wenig Vertrauen bringen
die Befehlshaber den Bauernformationen entgegen.

Von  Interesse  sind  auch  andere,  für  die  Verhältnisse  der  letzten  Zeit  bezeichnende
Maßnahmen. So ging die Armeeleitung mit besonderer Strenge an die Durchsiebung der
Herbstrekruten (1929) heran. Es wurden den Behörden neue Richtlinien eingeschärft:
 1. die Arbeiter- und Parteischichten in der Armee zu verstärken und gleichmäßiger zu
verteilen; 
 2. nicht nur die sogenannten "Entrechteten" ausscheiden zu lassen (was schon durch die
geltenden Gesetze bestimmt ist), sondern auch solche Personen nicht zuzulassen, "die,
wenn sie auch nicht entrechtet und auch nicht Kulaken-Kinder sind, so doch, nach ihrem
Verhalten auf dem Lande, zu Vermittlern des Kulaken-Einflusses werden könnten";
 3. die Los-Ziehung bei der Aushebung abzuschaffen und diese durch Klassen-Auslese
zu ersetzen.43)

 

Das  letztere  bedeutet,  daß  die  allgemeine  Wehrpflicht  in  Rußland  jetzt  tatsächlich
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abgeschafft ist. Die Soldaten werden durch den Beschluß der Aushebungskommissionen
ernannt.

Aus  dem  Gesagten  kann  man  den  Schluß  ziehen,  daß  die  Armee,  die  offiziell  als
"Arbeiter- und Bauernarmee" bezeichnet wird, jetzt als Einheit kaum noch besteht. Sie
wird durch scharfe innere Gegensätze zersetzt und löst sich langsam in ihre sozialen
Bestandteile auf; in der Bauernschicht der Armee sammelt sich unter dem hermetischen
Verschluß der proletarischen Diktatur Klassenhaß und eine ständig anwachsende Gärung
an.

180
# # # 

42)  Es ist lehrreich, festzustellen, daß Woroschilof in seinem großen Berichte (XVI. Kommun.
Kongreß, 1930, Juli)  diese Tatsache ohne weiteres leugnet: "Ich wiederhole, daß im Laufe
dieser ganzen Zeit" (1927-1930. Red.) "es in der Roten Armee keinen einzigen Fall gegeben
hat,  der  geeignet  wäre,  eine  gewisse  Unruhe  beim  Zentral-Komitee  oder  bei  den
unmittelbaren  Führern  der  Armee  hervorzurufen:  Unruhe  wegen  ihrer  politischen
Standhaftigkeit". Prawda. 1930, 5. Juli. 
Solche ostentative Leugnungen von allgemein bekannten Tatsachen wird man ohne weiteres
auf  eine  bestimmte  politische  Abmachung  zwischen  Woroschilof  und  Stalin  zurückführen
wollen.   

43)  "Krassnaja Swesda" vom 29. VI. 1929 und 7. VII. 1929.

# # #
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Klappentext:

Dieses Werk offenbart erschütternd die Knechtung eines ganzen Volkes, die Verschleuderung aller 
inneren und äußeren Werte durch den Kommunismus. 

Eine ganze Reihe erster Kenner des alten und neuen Rußland enthüllen hier unter Führung eines 
bedeutenden Wissenschaftlers den Zerfall aller menschlichen Kultur unter der Herrschaft des 
Bolschewismus.  

Das System desselben wird in allen Teilen bis in die Hintergründe hinein durchforscht und erleuchtet.

So handelt es sich nicht um noch ein Buch über die Sowjets, sondern um das grundlegende Werk in 
der Auseinandersetzung der christlichen Kulturwelt mit dem Kommunismus.  
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Keine Persönlichkeit des politischen, wirtschaftlichen oder kulturellen Lebens, die an dieser 
Entscheidungsfrage unserer Zeit teilhaben will, wird an diesem Standardwerk vorübergehen können. 

 

Die Eule der Minerva beginnt erst mit der einbrechenden Dämmerung ihren Flug.  Hegel

Bonum quod est supprimitur, nunquam extinguitur. *   Publilius Syrus 

* (d.2007:)  "Was gut ist, lässt sich (zwar) unterdrücken, aber niemals auslöschen"
     wikipedia / Publilius_Syrus  röm. Autor, 1. Jh. v.Chr. 

 

Mitarbeiter:

Professor N. von Arseniew
 Dr. L. Axenof 
 A. von Bunge
 A. Demidow
 Dr. W. Höffding 
Professor Dr. I. Iljin
M. Kritzky
Professor N. Kulman
Dr. A. Melkich
Boris Nikolsky
S. von Oldenburg
Professor N. Timaschew.

 
 
Teil 1:  Grundlagen   

 
1. Die Ziele und die Hoffnungen  (15)  Professor Dr. Iwan Illjin 

Der Kommunismus ist zielbewußt (15) — Marxismus als Religionsersatz (15) — Weltbewegung —
Welteroberung (16) — Revolution, nicht Reform (18) — Klassenkampf, Parteiherrschaft (20) — Straffe
Weltorganisation (22) — Enteignung, Verelendung (23) — Proletarisierung, Sozialisierung (24) — Die
neue  Elite  (25)  —  Knechtung  der  Intelligenz  (26)  —  Diktatur  des  Proletariats  (27)  —  Der
Kommunismus (28) — Der neue Mensch (30) — Die Hoffnungen (32)

2. Die Arbeitsmethoden  (35)   Professor Dr. I. Iljin 

Das Problem des Wie (35) — Die Mentalität (35) — Alles ist erlaubt (36) — Die Spaltung der Welt
(37) — Der Kampf (38) — Der Machtkomplex (39) — Der Waffenplatz wird gesichert (39) — Die
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Musterschule (41) — Die Delegationen (41) — Was gezeigt wird (42) — Die Propaganda (43) — Die
Hetze (43) — Zermürbung der Hemmungen (44) — Das Versprechen (44) — Das Lustprinzip (45) —
Die Massen (45)  — Taktik der  Einheitsfront  (46)  — Die  Methode des  Durchquerens (47)  — Die
internationale rote Armee (48) — Verleumdung (49) — Die Kommandohöhen (50) — Die legalen
Möglichkeiten (50) — Geheimarbeit (50) — Die Zellen (51) — Die ununterbrochene Offensive (52) —
Der letzte Angriff (53)

3.  Die Kommunistische Partei  (54)   A. von Bunge 

Ihre Bedeutung (54) — Die Zahl der Mitglieder (54) — Der Klassenbestand der Partei (55) — Die
Schwierigkeiten beim Eintritt in die Partei (57) — Säuberung der Partei (58) — Die kommunistische
Moral (59) — Das Benehmen der Kommunisten (59) — Die Kommunisten als regierende Partei (60)
— Der Bildungszensus der Kommunisten (61) — Das innere Leben der Partei (62) — Die inneren
parteilichen Zwistigkeiten (63) — Lenins alte Garde (64) — Der innere Kampf (65)

4.    Die Organisation der Diktatur  (67)   Professor N. Timaschew 

Die Verfassung (67) — Das Parteistatut (68) — Der erste Diktator (70) — Das Politbüro (71) — Der
zweite  Diktator  (72)  —  Die  Satrapen  (75)  —  Die  Scheindemokratie  in  der  Partei  (74)  —  Das
Sicherungssystem  (75)  —  Die  Scheindemokratie  im  Staatswesen  (77)  —  Die  "autonomen"
Staatsgebilde  (79)  —  Die  Wahlpraxis  (80)  —  Die  Sowjetbeamten  auf  dem  Lande  (81)  —  Der
Parteiaufbau (83)

5.    Die dritte Internationale  (84)  S. von Oldenburg 

Das Programm (84) — Kommintern und EKKI (84) — EKKI und Sowjetregierung (86) — Sowjetunion
und Kommintern (87) — Sektionen (87) — Jugendinternationale (89) — Fraueninternationale (89) —
Der  Aufbau  der  Weltorganisation  (90)  —  Profintern  (91)  —  Bauerninternationale  (91)  —
Frontkämpfer (92) — Sport und Philatelie (92) — Rote Hilfe (92) — Freunde der Sowjetunion (93) —
Lehrerinternationale (93) — Deutschland 1923 (94) — Bulgarien 1923 (94) — Estland 1924 (95) —
China 1925-1927 (95) — England 1926 (96) — Die neueste Entwicklung (96) — Zusammenfassung
(98)

6.    Das System des Terrors  (99)   Professor Dr. Iwan Iljin 

Worin es besteht (99) — Der kommunistische Terror (99) — Lenin als Begründer (101) — Die Tscheka
(102) — Ideologie des Terrors (102) — Zweck und Mittel (103) — Schutz und Rache (103)  — Wer
sind die Feinde (103) — Wort und Tat (104) Capitis deminutio maxima (104) — Die Zahl der Opfer
(105) — Die Verdächtigen (106) — Die Frage der Folter (107) — Die Tschekisten (108) — Der innere
Nachrichtendienst  (109)  — Die Geheimagentur  (110) — Der Umfang des Terrors (112) — Terror
gegen die Sozialisten (112) — Terror gegen die Kommunisten (113) — Ein Weltterror in Vorbereitung
(114) — Psychologie der Terroristen (115) — Angst (115) — Todeskampf (116) — Der Kitt (116) — Die
bürgerliche  Einstellung  (116)  —  Die  Macht  der  Zeit  (117)  —  Der  Despotismus  (117)  —  Der
Materialismus (117)

7.    Kommunismus als Beamtenherrschaft  (119)   Professor Dr. Iwan Iljin

Iwan Iljin 1930   +   Welt vor dem Abgrund   +   Politik im kommunistischen Staate   
Einleitung    Index    Geleit   Nachwort     Militärwesen     Inhalt     29 / 34     detopia.de 

https://detopia.de/


Panpolitismus (119) — Die Idee der Sowjetbürokratie (119) — Die Vollmacht (120) — Die ehemaligen
Beamten  (120)  —  Bürokratismus  als  Wunde  (121)  —  Die  Zahl  der  Angestellten  (123)  —  Der
systematische Abbau (124) — Die Überkompliziertheit des Apparates (124) — Die riesigen Unkosten
(125) — Formalismus (126) — Die Papierflut (127) — Worte ohne Ende (128) — Der Unfug der
Projekte (129) — Die Kalkulation (129) — Die Unwirtschaftlichkeit (130) — Die Schlepperei (131) —
Die Zentralisation (132) — Die ungenügende Differenzierung (133) — Desorganisation (134) — Die
Verantwortlichkeit (134) — Die Rechenschaften (136) — Der Personalbestand (137) — Bildung und
Kultur (138) — Der Dünkel (139) — Allgemeines Rechtsverletzen (139) — Die Bestechlichkeit (140) —
Unterschlagungen (140) — Die Notzucht der Frauen (141) — Zusammenfassung (141)

8.    Die Nationalitätenpolitik in Sowjet-Rußland  (143)  A. P. Demidow

Lenins  Grundidee  (145)  — Autonomie  oder  Diktatur  (145)  — Die  Sprachenfreiheit  (146)  — Die
siegreiche Diktatur (147) — Die Mitläufer (150) — Die Eroberung (150) — Die Propaganda nach
außen (151) — Die territoriale Differenzierung (152) — Ihre Unmöglichkeit (153) — Die nationalen
Kämpfe  (154)  —  Der  Chauvinismus  (156)  —  Die  wirtschaftlichen  Probleme  (158)  —  Der
wirtschaftliche Rückgang (158) — Die Freiheit (161) — Die Kultur (161) — Der Sittenverfall (162) —
Zusammenfassung (163)

9.  Das Militärwesen der U.S.S.R.   (165)    XXX 

Krieg und Wehrmacht (165) — Die Zersetzungsstrategie des Kommunismus (167) — Die politische
Grundlage der roten Armee (169) — Die geschichtliche Entwicklung der roten Armee (170) — Die
Organisation der obersten Leitung der roten Armee (172) — Die innere Struktur der roten Armee
(174) — Die Stimmung in der roten Armee (178)

Teil 2:  Wirtschaft   

1.     Das Schicksal des russischen Bauern  (183)   Professor Dr. Iwan Iljin

Revolution und Agrarkrise  (183)  — Die Vorgeschichte (184)  — Die Standesordnung (185)  — Die
Leibeigenschaft (186) — Die Folgen der Leibeigenschaft (187) — Ihre verzögerte Aufhebung (188) —
Die Bauernbefreiung (190) — Die Dorfgemeinde (191) — Die Anfänge des Kapitalismus (193) — Das
Eingehen des Gutsbesitzes (193) — Die Übervölkerung auf dem Lande (194) — Die Reform Stolypins
(195) — Die Volkswirtschaft während der letzten 25 Jahre (197) — Die landwirtschaftliche Zählung
von 1916 (198) — Der Kriegskommunismus (200) — Die Nöp-Periode (201) — Die revolutionäre
Bauernbilanz (202) — Der Kulak (206) — Die kalte Enteignung (208) — Der Angriff (209) — Die
Kollektivierung (210) — Die Atempause (213) — Der Austritt (214) — Erfolge und Aussichten (215) —
Die Enttäuschung des Bauern (216) — Das Schicksal des russischen Bauern (217)

2.    Die wirtschaftliche Differenzierung der Bauernklasse  (219)    M. Kritzky

Der Bauer (219) — Die Landarbeiter, das landwirtschaftliche Proletariat (220) — Die ärmere Schicht
(222) — Die reicheren Bauern (226) — Die Methoden der Kapitalanhäufung — das Inventar (228) —
Kredit und Kooperation (230) — Die Pacht (231) — Handel und Wucher (232) — Getreidevorräte
(232) — Die Mittelbauern-Wirtschaften (233) — Die wirtschaftlichen Vorgänge in den Mittelbauern-
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Wirtschaften (235) — Zusammenfassung (240) — Schlußfolgerungen (241) — Der Kulak wehrt sich
(242) — Die Kollektivierung (244) — Prinzip der Freiwilligkeit (245) — Sturm und Drang (246) — Die
Opfer (247) — Die Zahl (249) — Die Eintretenden (250) — Der große Zwiespalt (251) — Die freien
Bauern (253): Der Arme (255) — Der Mittelbauer (254) — Der Kulak (255) — Die kollektivierten
Bauern (257): — Der Arme (257) — Der Mittelbauer (258) — Die drei Hauptformen (259) — Die
inneren Schwierigkeiten (260) — Das Lohnproblem (262)

3.     Die deutschen Kolonisten in Rußland  (266)   A. von Bunge 

Die ersten Deutschen in Rußland (266) — Entstehung der deutschen Kolonien (266) — Das Leben der
Kolonisten (268) — Die Kolonisten und der Krieg (271) — Die Revolution (271) — Ihre Erfolge (272) —
Enteignung und Kollektivierung (274) — Der Todesweg (276)

4.     Staatsfinanzen, Währung und Kredit in Sowjetrußland  (278)   Dr. W. Hoeffding

Ihre Eigenart (278) — Drei Perioden (279) — Zwei Funktionen des Staatsbudgets (280) — Steuer und
Preise (281) — Mechanismus der Preise (282) — Die Anleihen (284) — Freiwilliges Zeichnen (285) —
Der Bauer und der Arbeiter (286) — Die Last (288) — Das Kreditsystem (289) — Die Währung (289)
— Die Inflation (290)

5.  Die Industrie Sowjetrußlands  (292)   Dr. A. Melkich

I. Die russische Industrie vor dem Kriege und ihre Beeinflussung durch Krieg, Revolution und "Kriegs-
kommunismus"
Aufschwung der russischen Vorkriegsindustrie (292) — Einfluß des Krieges auf die russische Industrie
(294) — Eingriff der Regierung (295) — Einfluß der Revolution und ihrer kommunistischen Vertiefung
(296)

II. Die Sowjet-Industrie, die "NÖP" und ihre Organisation
Dekret vom 10. April 1923 (299) — Die Resultate der ersten Jahre der "NÖP" (300) — Syndikate und
Konventionen (302) — General- und Typenabkommen und das System der Vorausbestellungen (302)
— Gosplan (303) — Erlaß über die Truste vom 29. Juni 1927 (303) — Der Bürokratismus und seine
Folgen (304)

III. Die Ergebnisse der Sowjetherrschaft in der Industrie
Wiederaufbau der Industrie (304) — Die Quantitäts-Indikatoren (305) — Die Qualität der Produkte
(307) — Selbstkostenpreis und Verschleißpreise (309) — Die Ursachen der hohen Gestehungskosten
(311) — Der Stillstand der Betriebe und Werke (311) — Ausschuß in der Produktion (312) — Die
falsche  Ausnutzung  der  Arbeitskraft  (312)  —  Der  siebenstündige  Arbeitstag  und  die
ununterbrochene Produktionswoche (314) — Das Projekt der Ersetzung der technischen Beamten
durch  qualifizierte  Arbeiter  (314)  —  Sozialistischer  Wettbewerb  (315)  —  Die  Beseitigung  des
Wettbewerbs mit dem Ausland (316) — Die Rentabilität der Sowjetindustrie (317) — Industrie und
Staatsbudget (318)

6.     Aufstieg und Ende des Privathandels   (320)    Dr. W. Hoeffding

Das erste Experiment (320) — Die "NÖP" (320) — Die Gegenoffensive (322) — Das Abdrosseln des
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Privathandels (323) — Der Staatshandelsapparat (323) — Die kommunistische Warenverteilung (324)
— Die Zwischenstufen im Staatshandel (326) — Die Handelsunkosten (327) — Der Dienst am Kunden
(328) — Authentische Schätzungen (329) — Zusammenfassung (333) — Das zweite Experiment (333)

7. Das Außenhandelsmonopol und der auswärtige Handel Sowjetrußlands (335-355) Dr. W. Hoeffding

Außenhandelsmonopol als Kommandohöhe (335) — Entwicklung des Außenhandels (337) — Anteil
Rußlands am Welthandel (339) — Ursachen des Exportrückganges (339) — Verlustexport (344) —
Das  Sowjet-Dumping  (344)  —  Motive  des  Dumpings  (346)  —  Struktur-Aenderungen  der
Sowjetausfuhr (347) — Veränderte Struktur der Einfuhr (349) — Selbstblockade (350) — Maschinen
zum Alteisen (351) — Handelsverträge (352) — Handelsvertretungen als Propagandazentralen (354)

8. Der Fünfjahrsplan und die Voraussetzungen seiner Erfüllung  (356-370)    Dr. W. Hoeffding

Das Ziel (356) — Das Tempo (357) — Das "finanzielle Manöver" (358) — Die "Durchbrüche" (360) —
Selbstkosten (361) — Qualität der Sowjetwaren (362) — Investierungen (364) — Inflation (365) —
Zerfall des Eisenbahnapparates (566) — Fünf-Jahresplan und Ernährungskrise (368) — Das Ergebnis
(369)

9. Die Lage der Arbeiter   (371-400)  Professor Dr. Iwan Iljin 

Diktatur des Proletariats (371) — Der Kriegskommunismus (372) — Die "NÖP"-Periode (373) — Das
Monopol im Arbeitgeben und die Lohnknechte des Staates (374) — Nominallohn und Reallohn (375)
—  Die  Preise  (376)  —  Die  Lebensmittelkrise  (377)  —  Statistik  und  Wirklichkeit  (379)  —  Die
Differenzierung  der  Arbeiterlöhne (379)  — Wirtschaft und Sozialpolitik  (380)  — Wechsel  in  den
Belegschaften (382) — Die Unterstützung der Arbeitslosen (383) — Der Arbeitstag (387) — Sieben
Stunden Arbeit (389) — Der ununterbrochene Produktionstag (390) — Die Betriebsunfälle (391) —
Der Arbeiterschutz (392) — Die Wohnungsfrage (393) — Wohnungspolitik und Wohnfläche (394) —
Gesundheitspflege  (395)  —  Arbeitsdisziplin  (395)  —  Arbeitsversäumnis  (396)  —  Die
Hervorgeschobenen (397) — Die Diebstähle (398) — Die Enttäuschung (398)

10. Die Wohnungsfrage in Sowjetrußland   (401-415)  Dr. W. Hoeffding

Die Enteignung (401) — Der Zusammenbruch (402) — Der Rückzug (404) — Der Klassenmietzins
(404) — Die Wohnfläche (406) — Die gegenwärtigen Besitzer (408) — Wie der Arbeiter wohnt (410)
— Der Wohnungsbau (411) — Die Schwierigkeiten (412) — Zusammenfassung (414)

11. Die ausländischen Konzessionen  (416-433)  Dr. A. Melkich 

Die ersten Versuche (416) — NÖP und Konzessionen (417) — Das Dekret vom 23. November 1920
und seine  Richtlinien  (419)  — Die  üblichen  Bedingungen  der  Konzessions-Verträge  (423)  — Die
Formen der Konzessionen (427) — Die Verträge über technische Hilfe (427) — Die Ergebnisse der
Konzessionswirtschaft (428) — Die Gründe der Erfolglosigkeit der Konzessionspflicht (429)

 
 
Teil 3     Kultur   
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1.  Bolschewismus und Religion  (437-458)    Professor N. von Arseniew

Bolschewismus ist Weltanschauung (457) — Haß gegen die Religion (458) — Die Bekämpfung (459)
— Das Gesetz vom Jahre 1929 (442) — Staat und Kirche (442) — Die Verbannung (445) — Die
Hinrichtungen (447) — Die Kirchen (448) — "Auf Wunsch der Bevölkerung" (450) — Die Propaganda
(453) — Die Schule (455) — Die Kollektivierung (456) — Der Priesterstand (457) — Die Verfolgung
wird fortgesetzt (458)

2.     Die Ehe und die Lage der Frau  (459- 471)   A. von Bunge

Der Feldzug gegen die Familie (459) — Die Gesetzgebung über die Ehe (459) — Die Ehescheidung
(461)  —  Folgen  der  kommunistischen  Gesetzgebung  (465)  —  Die  Propaganda  (464)  —  Die
Vergewaltigungen von Frauen (466) — Die "Befreiung der Frau" (467) — Die Prostitution (469)

3. Die verwahrlosten Kinder  (472-487)  Dr. L. Axenof  

Das  Problem  (472)  —  Wie  die  Kinder  leben  (475)  —  Das  Nachtasyl  (474)  —  Ernährung  und
Broterwerb  (476)  —  Der  geistige  Zustand  (477)  —  Wie  das  Elend  entstanden  ist  (478)  —  Der
Bürgerkrieg (479) — Die Hungerjahre (480) — Die Epidemie (480) — Die Enteignung (481) — Der
Terror (481) — Die Arbeitslosigkeit (481) — Die Bekämpfung der Not (482) — Die Kinderheime (485)
— Die Zahl der verwahrlosten Kinder (484) — Das Aussterben (485) — Das Alter (485) — Die Eltern
(486)

4. Die Jugend im Sowjetstaate  (488-500)   A. von Bunge  

Die  Hoffnungen  (488)  — Der  Komsomol,  seine  Aufgaben  und  sein  Erfolg  (488)  — Die  Zahl  der
Komsomolzy (490) — Das Komsomol-Leben (490) — Säuberungsaktion (491) — Die Massenaustritte
aus dem Komsomol und ihre Gründe (491) — Die verschiedenen Strömungen im Komsomol (495) —
Religiöse Strömungen (495) — Geschäftsleute (495) — Die Gesundheit der Komsolmolzy (496) — Die
Jugend außerhalb des Komsomol (497)

5. Die Schule  (501-518)   Boris Nikolsky 

Die geschichtliche Basis des russischen Schulwesens (501) — Das System (502) — Die Qualität (503)
— Der Lehrerstamm (504) — Die materielle Basis (504) — Die Volksbildung im Sowjetstaate (504) —
Die  Einheitsschule  (505)  — Die  Schulung  zum Kommunismus  (506)  — Die  neue Gliederung des
Schulwesens (506) — Das Schulmonopol des Staates (507) — Die proletarische Auslese (508) — Der
Geist des Experimentierens (509) — Die Komplexmethode (510) — Der reelle Unterricht (511) Die
Folgen und ihre Schätzung (512) — Erziehung und Moral (514) — Der Schullehrer (515)

6. Die Hochschule  (519-533)  Professor N. Timaschew 

Das Wohl des Volkes (519) — Die Hochschule im modernen Staate (519) — Die russische Hochschule
und ihre Ablehnung (520) — Die Studentenschaft (521) — Abschaffung der Vorstudien (521) — Die
Arbeiterfakultäten (522) — Ihr sozialer Bestand (523) — Die Folgen der Klassenauslese (525) — Das
Programm (526) — Die Professur (528) — Das Ende der Autonomie (530) — Die Säuberung (531). —
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Zusammenfassung (533)

7. Das Gerichtswesen. Theorie und Praxis  (534-547)   Dr. A. Melkich

Die  Anfänge der  Klassenjustiz  (534)  — Die  weitere  Ausbildung (535)  — Das  Wesen der  "Neuen
ökonomischen  Politik"  (536)  — Der  strafrechtliche  Kodex  1922  und  das  Kriterium  der  "sozialen
Gefährlichkeit" (537) — Regulierung der zivilrechtlichen Verhältnisse (537) — Die Kommandohöhen
(538) — Das Kriterium des Klasseninteresses (539) — Die Gesetzerläuterung der NÖP-Periode (540)
— Das gegenwärtige System der Gerichtsbehörden (541) — Die charakteristischen Merkmale des
"einheitlichen Gerichtssystems" (541) — Die "Volksbeisitzer" (542) — Die Volksrichter (543) — Die
Art  der  Ernennung  der  Richter  und  ihre  Folgen  (543)  —  Abhängigkeit  und  Absetzbarkeit  der
Sowjetrichter (544) — Das Kassationsverfahren (544) — Der Richter und die Partei  (545) — Das
sittliche Niveau (546)

8. Die Literatur  (548-566)  Professor N. Kulman 

Die Zerstörung (548)  — Der kommunistische Aufbau (549)  — Die Ausgewanderten (551)  — Das
Martyrium (551) — Was wird gefordert (554) — Der soziale Auftrag (555) — Die Mitläufer (557) —
Die Verdächtigen (558) — Die Tradition (560) — Die Leser (561) — Was gelesen und geschätzt wird
(562) — Die Tendenz der Kommunisten (563) — Zusammenfassung (565) 
 

#
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